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Hochsensible Mitarbeiter  
in der Gemeinde

Potenzial-Entdecker, hohes Einfühlungsvermögen, enga-
giert und hilfsbereit , gute Wahrnehmung von geistlichen Si-
tuationen – wer möchte nicht solche Mitarbeiter? Mit diesen 
Worten beschrieben im März 2018 die 82 Teilnehmer einer 
Umfrage, welche Aspekte sie an der Zusammenarbeit mit 
hochsensiblen Mitarbeitern schätzen.

Aber auch negative Erfahrungen wurden in dieser Umfrage nicht 
verschwiegen. Viele kennen hochsensible Mitarbeiter, die sich zu 
stark um ihre eigenen Bedürfnisse drehen oder überlastet sind, 
weil sie zu viele Aufgaben angenommen haben. 

Alle Befragten waren sich darin einig, dass es wichtig ist, dass 
Menschen, die von Hochsensibilität (auch Hochsensitivität ge-
nannt) betroffen sind, diese Thematik kennenlernen. Denn für 
eine gute Zusammenarbeit ist es grundlegend, dass sich alle Be-
teiligten ihrer besonderen Stärken und Schwächen bewusst sind. 
Hochsensibilität bedeutet vor allem, dass die wahrgenommenen 
Ideen, Gefühle und Eindrücke überdurchschnittlich tief und lan-
ge verarbeitet werden. Zum Beispiel: In einer wichtigen Grup-
pendiskussion werden Mitarbeiter mit dieser Veranlagung zu-
nächst intensiv zuhören, die jeweiligen Anliegen der Personen in 
sich aufnehmen, das Wahrgenommene intuitiv mit anderen Er-
fahrungen verknüpfen und innerlich kreative Problemlösungen 
erarbeiten. So kann es passieren, dass sie anschließend extrem 
erschöpft sind, obwohl sie kein Wort gesagt haben. Oder auch, 
dass ihnen Stunden oder Tage später plötzlich eine Lösung ein-
fällt. In einer erfolgreichen Zusammenarbeit können solche Mit-
arbeiter erfahren, dass ihre Gedanken und Empfindungen den 
Leitern wertvolle Informationen geben können, auch wenn ihre 
Vorschläge vielleicht nicht unverändert umgesetzt werden.
Wie wichtig ist es dabei, reif mit sich selbst umzugehen! Dieses 
Thema wurde auch von einem Umfrage-Teilnehmer genannt: 
„Ich finde, Hochsensibilität ist eine wundervolle Gabe Gottes, die 
man wie andere Gaben auch pflegen und weiterentwickeln muss 
…“ Am Anfang steht folgende Erfahrung: Wir brauchen die Er-
gänzung durch andere – und sind selbst fähig und bereit, andere 
zu unterstützen. Wenn Gott uns spezielle Gaben schenkt, haben 
wir auch die Verantwortung, herauszufinden, wie wir diese Ga-
ben für sein Reich einsetzen können. Nur so kann Gemeinde wie 
ein lebendiger Körper funktionieren (1. Korinther 12). Mein Ziel 
für die nächsten Jahre ist es, Hochsensible in ihrem Reifungspro-
zess zu unterstützen, damit sie mit dieser Gabe ihrer Gemeinde 
dienen können.
In meiner Abschlussarbeit (siehe http://benjaminpick.com/
hochsensibel) stelle ich die Umfrageergebnisse ausführlicher vor 
und gebe weitere Tipps für eine gelungene Zusammenarbeit. 
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Du willst tiefer in die Bibel eintauchen, Gott besser verstehen und 
erleben, wie er Geschichte mit dir schreibt? Unsere ein-, zwei- oder 
dreijährigen Kurse mit einer intensiven Gemeinschaft auf einem gut 

ausgestatteten Campus werden dich verändern.

Jetzt anmelden auf: bta.wiedenest.de
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Am 11. Mai 2019 wird bei Forum 
Wiedenest ein Seminar mit dem 
Thema „Das versteckte Potential 
von Hochsensiblen in Gemeinden 
entdecken“ mit Dirk und Christa 
Lüling stattfinden.
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